
Es wäre natü rl i ch tö richt, d ies be i e i nem
BOS−Dienst zu versuchen , aber von Rund-
funksendern , Funkamateu ren und sogar
Uti l itystationen (z. B . Seefunkd iensten) s i nd
sogenannte QSL−Karte zu erwarten .

Rundfunk
Noch immer senden vie le Rundfunkstatio-
nen i n al le r Welt i h re Programme via Lang-,
Mitte l- und vor al lem Ku rzwel le aus, und
d ie Zah l der deutschsp rach igen Program-
me wi rd meistens unterschätzt bzw. ist gar
n icht bekannt. Rad io Ch i na I nternational ,
Rad io Japan , Rad io HCJ B i n Ecuador und
vie le andere Stationen haben i nte ress ie rte
Hörer und freuen s ich über Empfangsbe-
richte, aber auch über Hörerpost al lge-
mei n . I st es n icht e i n begl ückendes Ge-
füh l , se i nen verlesenen Brief über Tausende
von Ki lometern und vie l le icht aus e i nem
anderen Konti nent im Rad io zu hören? Als
kle i nes Dankeschön kommt dann von den
Sendeanstalten e i ne QSL-Karte, b iswei len
treffen auch kle i ne Souven i rs, oftmals Wim-
pe l oder Kuge lsch re i ber m it Aufd ruck des
Sendernamens e i n . E i n Programmplan
l iegt ebenfal l s seh r häufig be i .
Dam it der Empfangsbericht (Reception Re-
port) auch e i nen techn ischen Wert be-
kommt, so l lten fo lgende Angaben enthal-
ten se i n : Datum, Uh rze it i n UTC (Nu l l−Me-

rid ianze it, al so Großbritann ienze it) , Fre-
quenz, Empfangsgerät und Antenne, e i n ige
Programmdetai l s u nd vor al lem d ie Bewer-
tung im sogenannten S INPO−Code . D iese
fünf Buchstaben werden i n jewei l s fünf
Werte unterte i lt u nd haben fo lgende Be-
deutung:
S = Lautstärke, seh r stark, stark, m itte l ,
schwach , seh r schwach . Maßstab könnte
h ie rbe i e i n o rtsnaher Sender m it großem
Signal pege l se i n , dem man ei ne 5 geben
wü rde . D ie Lautstärkerege l ung am Gerät
aber so l lte dann unverändert b le i ben .
I = Interferenz, ke i ne, geri ng, m itte l , stark,
seh r stark. H ie rm it s i nd Sender auf gle icher
oder benachbarte r Frequenz gemeint, d ie
den Empfang negativ bee i nfl ussen . Wenn
bekannt, so l lte der störende Sender be-
nannt werden .
N = Nebengeräusch , ke i nes, ge ri ng, m itte l ,
stark, seh r stark. D iese Stö rungen s i nd at-
mosphäri scher Natu r, wie Gewitter.
P = Fading, ke i nes, geri ng, m itte l , stark,
seh r stark. Der Sender schwankt i n se i ner
S ignalstärke rhythm isch untersch ied l ich .
0 = Gesamt, seh r gut, gut, m itte l , sch lecht,
unbrauchbar.
E i n igen Rundfunksendern re icht auch d ie
Angabe S I 0 . E i n S I NPO könnte also bei-
sp ie l sweise se i n 5 4 5 4 4, wobei de r

0−Wert n icht höher se i n kann , al s der n ied-
rigste Wert von S I N P.

DX−Vereine
E i ngetragene Vere i ne, wie zum Be isp ie l d ie
ADDX e .V. ( Postfach 1 301 24, D−40551 Düs-
se ldorf) oder d ie AGDX e.V. (Postfach 1 1 07,
D−91 001 E rlangen), beschäftigen s ich m it
d iesem Hobby und unte rstützen d ie Tätig-
ke it m it der Herausgabe i h re r Vere i nsze it-
sch riften KURI ER bzw. „Weltweit hören“.
Unte r anderem si nd h ie r stets neueste Hör-
fah rp läne enthalten , und d ie Mitgl ieder kön-
nen i h re Empfangsergebn isse i n e i nem Log-
buch veröffentl ichen lassen . E i n aktiver
QSL−Dienst sorgt fü r den kostengünstigeren
Postverkeh r zu den Sendern , al s wenn man
d ies se l bst abwicke l n möchte .
E i ne n icht zu unterschätzende H i lfe i st h ie r-
be i auch das jäh rl i ch immer wieder neu er-
sche i nende Buch des S iebe l Verlags „Sender
und Frequenzen“ ( I SBN 3−922221 −96−3 ,
Pre is : 44,80 DM), i n dem auch d ie Ad ressen
der Stationen aufgefüh rt s i nd .

Kurzwellenrundfunkbänder1 20−Meter−Band 2300−2495 kHz
90 3200−3400 kHz
75 3900−4000 kHz
60 4750−5060 kHz
49 5900−6200 kHz
41 71 00−7350 kHz
31 9400−9900 kHz
25 1 1 600−1 21 00 kHz
22 1 3570−1 3870 kHz
1 9 1 51 00−1 5800 kHz
1 6 1 7480−1 7900 kHz
1 5 1 8900−1 9020 kHz
1 3 21450−21 850 kHz
1 1 −Meter−Band 25670−261 00 kHz
AmateurfunkDiese Karte stammt aus den USA.

Das Frequenzspektrum bei einem Scanner bzw. Mu ltibandreceiver
ist seh r breit. E rst recht, wenn man sich beim Kauf fü r ein Gerät ent-
sch ieden hat, welches vom „Kel ler“ der Mittelwel le bis h inauf in den
Gigahertz−Bereich al les hörbar werden läßt. Das H inein lauschen in
d ie Weite kann zwar in der Freizeitgestaltung d ie Erfü l l ung sein, doch
könnte h ier auch noch das Pünktchen aufs i gesetzt werden, indem
an d ie gehörten Stationen Empfangsberichte versch ickt werden .
Manch einer hat da schon eine schöne Sammlung aufgebaut.
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QSL−Karten und wie man sie bekommt

Mancher freut sich wie zu Weihnachten,
wenn der Postmann wieder mal eine
QSL−Karte eingeworfen hat.

Grüße aus der
großen Welt



Auf d iesem Gebiet der Funkanwendung
sp ie lt de r Austausch von QSL−Karten nach
e i nem QSO (Funkverb i ndung) zwischen
den OM (o ld man = Funker) e i ne Ro l le .
H ie r lassen sich d ie Betre i ber Karten nach
e igenen Vorste l l u ngen d rucken , d ie s ich ,
b is auf Ausnahmen , kaum gle ichen . Das
geht vom einfachen Schwarzweißd ruck b is
h i n zum farb igen Hochglanzfoto . Den Ide-
en s i nd da ke i ne Grenzen gesetzt, und so
ist schon bei manchem Hobbyfreund ei ne
schöne Sammlerle idenschaft entstanden ,
derartige Trophäen zu bekommen .
N icht nu r d ie Funker se l bst können d iese
Karten erhalten , auch fü r Empfangsstatio-
nen kommt nach ei nem Rapport oft e i ne
Bestätigung, wenn auch d ie Wah rsche i n-
l ich ke it be i aus länd ischen Stationen geri n-
ge r i st al s be i deutschen Funkamateu ren ,
se l bst wenn man I RC (I nternationales Post-
porto) be ige legt hatte .
Möchte man am Austausch te i l nehmen, i st
es zunächst ratsam, s ich se l bst e i ne QSL−
Karte anzufertigen oder anfe rtigen zu las-
sen und d iese i n größerer Stückzah l zu ver-
vie lfältigen , aber auch fo rm los wäre das
zunächst mögl ich .

Die eigene QSL−Karte
Was so l lte d iese Karte unbed i ngt enthal-
ten? Seh r wichtig ist der H i nweis, daß es
s ich um eine Empfangsstation hande lt, al so
etwa GERMAN RECE IVING STATION oder
GERMAN SHORT WAVE LISTENER, und e i n
Stationsname so l lte ausgesucht werden .
Anzugeben ist dann d ie empfangene Stati-
on und d ie Gegenstation des Amateu rfun-
kers, auch wenn d ie zweite Station se l bst
n icht gehört wu rde, getrennt du rch e i n
WKD fü r WORKED, dam it das QSO im
Logbuch des OM nachvo l lziehbar i st. I n
e i nem getrennten Kästchen könnte also
stehen : DLOFHD wkd DLODL.
Weitere Angaben s i nd h ie r, wie be i Rund-
funk−QSL, das Datum, d ie Uh rze it i n UTC,
d ie Frequenz, d ie Betriebsart (CW, FM, SSB)
und d ie Empfangsqual ität. H ie rbe i geht es
aber n icht m it dem S INPO−Code, sondern
es wi rd m it den Kü rze l n R, S und T bewer-
tet.
R = readabil ity (Lesbarke it i n fünf Stufen) : 1
un lesbar, 2 wen ig lesbar, 3 schwer lesbar, 4
ohne Sch ie rigke iten lesbar, 5 perfekt lesbar.
S = strong (Lautstärke i n neun Stufen , auch
ohne S−Meter bewertbar) : 1 äußerst
schwaches S ignal , 2 seh r schwaches S ignal ,
3 schwaches S ignal , 4 befried igendes S i-
gnal , 5 ausre ichendes S ignal , 6 gutes S i-
gnal , 7 seh r gutes Signal , 8 starkes S ignal , 9
äußerst starkes S ignal .
T = tone (Tonqual ität be i Betriebsarten wie
CW und RTTY in neun Stufen) : 1 extrem
rauh , zischender Ton , 2 seh r rauher
B rummton , 3 rauher tiefe r B rummton , 4
rauher Wechse lstromton , 5 musi kal i sch

modu l ie rte r Ton , 6 modu l ie rte r Ton m it
le ichten Andeutungen von Pfe ifen , 7 fast
G le ichstromton , 8 guter G le ichstromton , 9
re i ner G le ichstromton .

Der Locator
Die e igene Standortkennze ichnung so l lte
n icht feh len , so unbed i ngt den Locator,
de r e i ner spezie l len Landkarte entnommen
werden kann , angeben . E i n i n der Nähe
wohnender Funkamateu r könnte dabei
ebenfal l s he lfen . E i nen Gesamte i nd ruck
geben d ie abgebi ldeten Be isp ie l−QSL−Kar-
te .
Wie komme ich aber nun an die Adres-
sen der Funkamateure?

Mit dem Kauf sogenannter Cal l bücher oder
Cal l−CD−ROMs könnte man s ich den Be-
s itz tausender Ad ressen von Funkamateu-
ren i n der ganzen Welt verschaffen . Dabei
wäre al le rd i ngs zu bedenken , daß d ie Por-
tokosten schne l l Ausmaße annehmen kön-
nen , d ie den Ge ldbeute l e rheb l ich
sch rumpfen lassen .
Der Deutsche Amateu r Rad io Club (DARC,
Postfach 1 1 55 , D−3421 6 Baunatal) hat e i ne
Mögl ichke it geschaffen , daß auch Höre r
am Austausch von QSL−Karten te i l nehmen
können . Schon m it der Mitgl iedsnummer
al le i n i st man dabe i , u nd wer das Ganze
perfektion ie ren möchte, bekommt nach
dem Ablegen e i ner kle i nen Prüfung das
DE−Kennze ichen nach se i ner Wah l , fal l s es
n icht schon vergeben ist. Fü r e i nen Höre r
begi nnt also der Stationskenner dann im-
mer m it DE, gefo lgt von ei ner Zah l und
weiteren d re i Buchstaben , zum Be isp ie l
DE2HBD.
Be i e i nem jäh rl ichen Be itrag von 1 20 DM
bekommt dann jeder OM monatl ich das
Cl ubmagazi n CQ DL und ist am kostenfre i-
en QSL−Tausch bete i l igt, wobe i d ie Anzah l
de r abgesendeten Karten ke i ne Ro l le sp ie lt.
Wer es als „ nu r“−Hörer dann n icht meh r
aushält, könnte zu jeder Zeit d ie Sende l i-
zenz ab legen .
Der Anfänger so l lte zunächst zwischen
3600 und 3700 kHz i n LSB h i ne i n hö ren ,
denn h ier s i nd deutsche Stationen i n Pho-
n ie zu erwarten . Später kann man s ich
auch m it i nternationalen QSO vertraut ma-
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chen , d ie meistens i n engl i scher Sp rache
gefüh rt werden .
Sprechfunkverbindungen beim Amateur-
funk kommen in folgenden Bereichen zu-
stande:
1 840−1 890 kHz, 3600−3800 kHz, 7040−
71 00 kHz, 1 41 00−14350 kHz, 1 81 1 0−
1 81 68 kHz, 2 1 1 50−21450 kHz, 24930−
24990, 28200−29700 kHz.

Utility−DX
Große Bere iche auf Ku rzwel le gehören den
Dienstfunkste l len , und n icht al le Sendun-
gen dü rfen gehört werden . E i n ige Küsten-
funkstationen senden aber immer wieder
i h re „an al le . . . “ gerichteten CQ−Sch le ifen
i n Morsete legraph ie aus, wobei im Funk-
text auf Frequenzen h i ngewiesen wi rd , auf
denen d ie gle iche Station empfangsbere it
i st.
Um d ie Betriebsart CW (Morsen) e rle rnen
zu können , bedarf es e i ner gehörigen Por-
tion an Übung, wobei e i n ige PC−Lernpro-
gramme oder Morsetrai ner wie d ie von
mors ix seh r h i lfre ich se i n können . E i ne al-
phabeti sche Aufste l l u ng i n Klars ichtfo l ie
so l lte am Anfang immer m it am Platz l ie-
gen . D ie Buchstaben werden aber n icht
m it Punkten und Strichen versehen , wie es
i n manchen Büchern angegeben ist, son-
dern fü r e i nen Punkt sch re i bt man ei n D IT
und fü r e i nen Strich e i n DAH . So l lte das
CW−Signal zu schne l l getastet werden ,
n immt man es m it e i nem Tonbandgerät,
wo natü rl ich meh rere Geschwind igke iten
schaltbar se i n müssen , auf der schne l len
Tou r m it mögl ichst hoher Tonfrequenz auf
und sp ie lt es ansch l ießend langsam ab.
Ob ei ne Uti l itystation auf e i nen Rapport e i-
ne Rückantwort sch ickt, i st etwas G l ückssa-
che . Ad ressen h ie rfü r entn immt man dem
im Kl i ngenfuss−Verlag herausgegebenen
Buch UTI LITY RADIO STATIONS oder dem
Buch SPEZIAL−FREQU ENZLISTE (S iebe l) .
Util itystationen in CW sind in folgenden
Bereichen zu finden:
4220−4350 kHz, 6330−6500 kHz, 8440−
8700, 1 2660−1 3080, 1 6900−1 7240 .
D iese Frequenzen werden von Gebieten
ergänzt, auf denen Betriebsarten wie FAX,
RTTY, SSB und S ITOR Verwendung fi nden ,
und es s i nd oft Geräusche zu hören , d ie
der Laie vie l le icht als Stö rsender e i nschät-
zen wü rde . D ies ist aber n ichts anderes als
d ie entsp rechenden Signale der genannten
Modu lationsarten . Zu r Dekod ie rung ist
h ie rbe i al le rd i ngs e i n Computer m it ent-
sp rechender Software nötig, e i n e igenstän-
d iges Gebiet, über das vie l zu sch re i ben
wäre .
Durch diesen Beitrag möglicherweise auf-
getretene Fragen beantwortet der Autor
gern, wenn Rückporto beiliegt: Hartmut
Brodien, Königsbr. Landstr. 23, 01109
Dresden, Tel. 0351 8906238.


